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(54) Skibindung

(57) Eine Skibindung (1) ist mit einem Skischuhträ-
ger (2) versehen, an welchem ein vorderer Sohlenhalter
(3) zum Halten eines Skischuhs im Bereich der Skischuh-
spitze und ein zum Halten des Skischuhs im Bereich der
Skischuhferse ausgebildeter Fersenhalter (4) angeord-
net sind. Der vordere Sohlenhalter (3) und der Fersen-
halter (4) definieren eine Skischuhträgerlängsrichtung.
Der Skischuhträger (2) ist bezüglich dem Ski um eine
quer zur Skilängsrichtung und parallel zur Skioberseite
verlaufende Schwenkachse (11) herum schwenkbar, de-
ren Position bezüglich dem Ski fixiert ist. Der Skischuh-

träger (2) ist zwischen wenigstens einer Ausgangsstel-
lung, in welcher der Fersenhalter (4) in die Nähe der Ski-
oberseite abgesenkt ist, und einer Vielzahl von Schwenk-
stellungen verschwenkbar, in welchen der Fersenhalter
(4) von der Skioberseite weg hochgeschwenkt ist. Es ist
weiter eine Verschiebeführung (8, 26, 25, 31, 17) vorge-
sehen, welche gewährleistet, dass der vordere Sohlen-
halter (3) bezüglich der Schwenkachse (11) parallel zur
Skischuhträgerlängsrichtung verschiebbar ist.

Die Skibindung (1) beruht auf einer einfachen Kon-
struktion und ermöglicht ein bequemes Aufsteigen sowie
eine präzise und stabile Schuhhalterung.
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Beschreibung

Technisches

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Skibin-
dung, insbesondere eine Tourenbindung.

Stand der Technik

�[0002] Skitourenbindungen (auch als Tourenbindun-
gen bezeichnet) sind üblicherweise zwischen einer so-
genannten Abfahrtsstellung und einer sogenannten Auf-
stiegsstellung verstellbar. In der Abfahrtsstellung ist ein
in der Tourenbindung aufgenommener Skischuh bezüg-
lich dem Ski im Wesentlichen unverrückbar festgehalten,
um eine gute Kontrolle des Skis während der Abfahrt zu
gewährleisten. In der Aufstiegsstellung hingegen ist der
Skischuh um eine Querachse bezüglich dem Ski ver-
schwenkbar zwischen einer Ausgangsstellung und einer
Vielzahl von Schwenkstellungen verschwenkbar, wobei
der Fersenbereich des Skischuhs in der Ausgangsstel-
lung in der Nähe der Skioberseite angeordnet und in den
Schwenkstellungen von der Skioberseite abgehoben ist.
Insgesamt wird in der Aufstiegsstellung eine Gelenkbe-
wegung zwischen dem Skischuh und dem Ski ermög-
licht, welche ein bequemes Aufsteigen gewährleistet.
�[0003] Eine Tourenbindung dieser Art, welche insbe-
sondere auch sämtliche Sicherheitsanforderungen mo-
derner Sicherheitsskibindungen erfüllt, wird in WO
96/23559 (Fritschi) beschrieben. Sie hat einen Schuh-
träger, an welchem ein mit einem vorderen Sohlenhalter
versehener Vorderbacken und ein mit einem Fersenhal-
ter versehener Fersenbacken angeordnet sind, wobei
der Schuhträger im Bereich der Skischuhspitze um eine
horizontale Querachse bezüglich dem Ski schwenkbar
ist.
�[0004] Da eine Schwenkbewegung um eine Schwenk-
achse im Bereich der Skischuhspitze nicht dem durch
die Anatomie des menschlichen Körpers vorgegebenen
natürlichen Bewegungsablauf entspricht, wurden ver-
schiedene Anstrengungen zur Entwicklung von Touren-
bindungen unternommen, die einen ergonomischeren
Bewegungsablauf beim Aufsteigen ermöglichen.
�[0005] Aus DE 197 03 955 (Silvretta) ist eine Touren-
bindung bekannt, bei der die Skischuhspitze ein wenig
über die Schwenkachse hinaus vorsteht. Die Skischuh-
spitze wird von einem vorderen Sohlenhalter in Form ei-
nes Drahtbügels gehalten, der schwenkbar am Ski-
schuhträger angelenkt ist. Dadurch kann, wenn die Ski-
schuhspitze bei grossen Schwenkwinkeln an der Ski-
oberseite anstösst und der Skischuh auf dem Skischuh-
träger nach hinten geschoben wird, der Drahtbügel nach
oben und hinten geschwenkt und somit teilweise der Ski-
schuhspitze nachgeführt werden. Weil bei diesem Kon-
struktionsprinzip die Schwenkachse nur geringfügig hin-
ter der Skischuhspitze angeordnet werden kann, ist der
Komfort beim Aufsteigen im Vergleich zu Skibindungen
der in WO 96/23559 (Fritschi) beschriebenen Art nur un-

wesentlich verbessert.
�[0006] In EP 890 379 (Fritschi) wird eine Tourenbin-
dung mit einer Doppelgelenkeinrichtung beschrieben,
wobei der Schuhträger im Ballenbereich um eine erste
Querachse schwenkbar an einem Zwischenstück ange-
lenkt ist, das seinerseits um eine zweite Querachse
schwenkbar an einem skifesten Basisteil angelenkt ist.
Diese Tourenbindung ermöglicht zwar einen ergonomi-
schen Bewegungsablauf beim Aufsteigen. Sie weist je-
doch eine aufwändige Konstruktion auf und ist deshalb
vergleichsweise schwer.
�[0007] Die in EP 1 321 173 (Fritschi) beschriebene
Tourenbindung weist eine erste Schwenkachse auf, um
welche herum ein den Vorderbacken tragender vorderer
Trägerteil bezüglich dem Ski verschwenkbar ist, und eine
zweite Schwenkachse, um welche herum ein den Fer-
senbacken tragender hinterer Trägerteil bezüglich dem
vorderen Trägerteil verschwenkbar ist. Beide Achsen
können koaxial zueinander im Fussballenbereich ange-
ordnet sein. Diese Bindung ermöglicht zwar ebenfalls ein
vergleichsweise bequemes Aufsteigen, weist aber Nach-
teile auf in Bezug auf eine präzise Schuhhalterung, ins-
besondere bei grossen Schwenkwinkeln.
�[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine dem ein-
gangs genannten technischen Gebiet zugehörende Ski-
tourenbindung anzugeben, welche auf einer einfachen
Konstruktion beruht und trotzdem ein bequemes Aufstei-
gen und eine präzise Schuhhalterung ermöglicht.
�[0009] Die Lösung der Aufgabe ist durch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemäss der Erfindung weist
eine Skibindung einen Skischuhträger auf, an welchem
ein zum Halten eines Skischuhs im Bereich der Ski-
schuhspitze ausgebildeter vorderer Sohlenhalter und ein
zum Halten des Skischuhs im Bereich der Skischuhferse
ausgebildeter Fersenhalter angeordnet sind. Der vorde-
re Sohlenhalter und der Fersenhalter definieren eine Ski-
schuhträgerlängsrichtung. Der Skischuhträger ist bezüg-
lich dem Ski um eine quer zur Skilängsrichtung und par-
allel zur Skioberseite verlaufende Schwenkachse herum
schwenkbar mit dem Ski verbunden. Die Position der
Schwenkachse bezüglich dem Ski ist fixiert. Der Ski-
schuhträger ist um die Schwenkachse herum schwenk-
bar zwischen wenigstens einer Ausgangsstellung, in wel-
cher der Fersenhalter in die Nähe der Skioberseite ab-
gesenkt ist, und einer Vielzahl von Schwenkstellungen,
in welcher der Fersenhalter von der Skioberseite weg
hochgeschwenkt ist. Weiter ist eine Verschiebeführung
vorgesehen, welche gewährleistet, dass der vordere
Sohlenhalter bezüglich der Schwenkachse parallel zur
Skischuhträgerlängsrichtung verschiebbar ist.
�[0010] Durch den mittels der Verschiebeführung par-
allel zur Skischuhträgerlängsrichtung verschiebbaren
vorderen Sohlenhalter wird die Möglichkeit geschaffen,
die Schwenkachse skifest an einer Stelle anzuordnen,
die beträchtlich hinter dem vorderen Sohlenhalter und
hinter der für die Skischuhspitze vorgesehenen Position
liegt. Im Zuge eines Aufstiegsschritts wird dann der Ski-
schuhträger aus der Ausgangsstellung, in welcher die

1 2 



EP 1 679 099 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Skischuhträgerlängsrichtung im Wesentlichen parallel
zur Skilängsrichtung ist und die einem Schwenkwinkel
von null Grad entspricht, bezüglich dem Ski derart um
die Schwenkachse herum verschwenkt, dass der Fer-
senhalter von der Skioberseite weg nach oben und der
vordere Sohlenhalter in Richtung zur Skioberseite hinab
geschwenkt werden. Wenn bei einem bestimmten
Schwenkwinkel der vordere Sohlenhalter (oder ein zu-
sammen mit diesem um die Schwenkachse herum ver-
schwenkbares Bindungsteil) auf der Skioberseite (oder
auf einem auf dieser angebrachten Bindungsteil) an-
stösst, wird die Schwenkbewegung des Skischuhträgers
nicht gleich blockiert, obwohl die Schwenkachse an einer
bezüglich dem Ski festen Position angeordnet ist. (Im
Unterschied zu einer skifesten Schwenkachse ist bei den
mit einer Doppelgelenkeinrichtung versehenen Touren-
bindungen der eingangs erwähnten Art die Schwenkach-
se, um welche herum der Schuhträger schwenkbar ist,
nicht skifest, sondern um eine weitere Schwenkachse
herum bezüglich dem Ski verschwenkbar). Vielmehr
kann bei der erfindungsgemässen Bindung die
Schwenkbewegung aufgrund der Verschiebeführung in
Richtung eines noch grösseren Schwenkwinkels fortge-
setzt werden, da nun der vordere Sohlenhalter bezüglich
der Schwenkachse parallel zur Skischuhträgerlängsrich-
tung nach hinten und oben verschoben werden kann. Bei
dieser Verschiebebewegung wird der senkrecht zur Ski-
schuhträgerlängsrichtung gemessene Abstand des vor-
deren Sohlenhalters zum Skischuhträger beibehalten.
Dieser Abstand entspricht im Wesentlichen der Sohlen-
dicke des in der Bindung aufgenommenen Skischuhs.
Die Beibehaltung dieses Abstands bei der Verschiebung
des vorderen Sohlenhalters gewährleistet, dass der Ski-
schuh auch während seiner Verschiebung (zusammen
mit dem vorderen Sohlenhalter) bezüglich der Schwenk-
achse mit gleich bleibender Präzision in der Bindung fest-
gehalten wird.
�[0011] Im vorliegenden Zusammenhang wird ohne an-
ders lautende Erklärung unter einer Achse bzw. einer
Schwenkachse stets eine geometrische Achse bzw.
Schwenkachse verstanden, d.h. eine Achse im mathe-
matischen Sinn. Eine (geometrische) Schwenk- oder
Drehachse kann zwar konkret mittels einer mechani-
schen Schwenk- oder Drehachse verwirklicht sein. Sie
kann aber auch mittels einer Welle, eines Scharniers,
eines oder mehrerer Achszapfen, die mit entsprechen-
den Zapfenlagern zusammenwirken oder anderer geeig-
neter Schwenk- bzw. Drehgelenkmittel verwirklicht sein.
�[0012] Unter einer Verschiebeführung (auch als
Schubgelenk bezeichnet) ist im vorliegenden Zusam-
menhang irgendein bekannter Mechanismus zu verste-
hen, der ausgebildet und angeordnet ist, um den vorde-
ren Sohlenhalter parallel zur Skischuhträgerlängsrich-
tung bezüglich der Schwenkachse verschieben zu kön-
nen. Das bedeutet, dass die Verschiebeführung bzw. das
Schubgelenk angeordnet und ausgebildet ist, um zu er-
möglichen, dass der vordere Sohlenhalter parallel zur
Skischuhträgerlängsrichtung bezüglich einem Füh-

rungsteil verschiebbar ist, welches um die Schwenkach-
se herum schwenkbar an einem skifesten Basisteil der
Skibindung angelenkt ist.
�[0013] Vorzugsweise ist die Schwenkachse derart an-
geordnet, dass in der Ausgangsstellung der Skibindung
die Schwenkachse in Skischuhträgerlängsrichtung be-
trachtet in einer von der für die Skischuhspitze vorgese-
henen Längslage in Richtung zum Fersenbacken hin zu-
rückversetzten Längslage, in einem für den Vorderfuss
vorgesehenen Längsbereich, liegt. Dadurch wird ein be-
sonders bequemes Aufsteigen mit der Skibindung er-
möglicht, weil eine Gelenkachse im Vorderfussbereich,
insbesondere im Bereich des Fussballens, eine natürli-
che, dem Barfussgehen nahe kommende Gelenkbewe-
gung des Fusses ermöglicht. Vorteilhafterweise ist die
Schwenkachse - in Skischuhträgerlängsrichtung be-
trachtet - um eine Distanz zwischen 2 und 5 cm, vorzugs-
weise um eine Distanz von ungefähr 3 cm von der für die
Skischuhspitze vorgesehenen Längslage in Richtung
zum Fersenbacken hin zurückversetzt angeordnet. Bei
den meisten Skitourenschuhen mit Grössen, wie sie ty-
pischerweise für erwachsene Personen verwendet wer-
den, ist die Schwenkachse dann in einem für einen er-
gonomischen Bewegungsablauf günstigen Längsbe-
reich unterhalb des Vorderfusses angeordnet.
�[0014] Eine bevorzugte Ausführungsart der Erfindung
zeichnet sich dadurch aus, dass in der Ausgangsstellung
die vorderste Partie eines aus dem Skischuhträger und
sämtlicher mit diesem zusammen um die Schwenkachse
herum schwenkbaren Bindungsteile gebildeten Ensem-
bles in Skischuhträgerlängsrichtung betrachtet nach vor-
ne um eine als Überstand D bezeichnete Distanz über
die Schwenkachse hinaus vorsteht und dass die
Schwenkachse in einem senkrecht zur Skilängsrichtung
gemessenen Abstand A über der Skioberseite bzw. ei-
nem unterhalb der Schwenkachse auf des Skioberseite
angeordneten skifesten Bindungsteil angeordnet ist.
Weiter ist die Skibindung derart ausgebildet und ange-
ordnet, dass die von der Verschiebeführung gewährlei-
stete maximale Länge L des Verschiebewegs des vor-
deren Sohlenhalters bezüglich der Schwenkachse im
Wesentlichen dem um den Abstand A verminderten
Überstand D entspricht. D.h., dass die maximale Länge
L sich im Wesentlichen nach der Formel L = D-�A bemisst,
wobei der Abstand A auch als die lichte Weite bezeichnet
werden kann, die unterhalb der Schwenkachse zum Ver-
schwenken des Skischuhträgers mitsamt den an diesem
angebrachten Bindungsteilen zur Verfügung steht.
�[0015] Gemäss einer vorteilhaften Variante der Erfin-
dung ist mittels der Verschiebeführung der vordere Soh-
lenhalter zusammen mit dem Fersenhalter und einer den
vorderen Sohlenhalter mit dem Fersenhalter verbinden-
den Partie des Skischuhträgers bezüglich der Schwenk-
achse parallel zur Skischuhträgerlängsrichtung ver-
schiebbar. Zusammen mit dem vorderen Sohlenhalter,
dem Fersenhalter und der verschiebbaren Partie des Ski-
schuhträgers ist dann auch der zwischen dem vorderen
Sohlenhalter und dem Fersenhalter auf dem Skischuh-
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träger angeordnete und in die Bindung eingesetzte Ski-
schuh bezüglich der Schwenkachse bzw. bezüglich ei-
nem um die Schwenkachse herum an einem skifesten
Basisteil angelenkten Führungsteil verschiebbar. Insge-
samt bilden der vordere Sohlenhalter, der Fersenhalter
und die verschiebbare Partie des Skischuhträgers ge-
mäss dieser Erfindungsvariante einen zur Aufnahme des
Skischuhs ausgebildeten Schlitten, welcher bezüglich
der Schwenkachse bzw. bezüglich einem um die
Schwenkachse herum an einem skifesten Basisteil an-
gelenkten Führungsteil in Skischuhträgerlängsrichtung
verschiebbar ist.
�[0016] Als Alternative zur oben erläuterten Erfindungs-
variante kann aber auch im Wesentlichen der gesamte
Skischuhträger (d.h. ein überwiegender Anteil des Trä-
gers) unverschiebbar bezüglich der Schwenkachse um
diese herum schwenkbar am Ski oder an einem skifesten
Basisteil angelenkt sein. Bei dieser alternativen Erfin-
dungsvariante ist der vordere Sohlenhalter mittels der
Verschiebeführung bezüglich dem Skischuhträger (bzw.
bezüglich dessen unverschiebbaren Partie) in Skischuh-
trägerlängsrichtung verschiebbar. Weiter ist in diesem
Fall der Fersenhalter ebenfalls in Skischuhträgerlängs-
richtung verschiebbar am Skischuhträger angeordnet,
wobei der Fersenhalter gegen die Kraft wenigstens einer
Längsausgleichsfeder bezüglich dem Skischuhträger
nach hinten verschiebbar ist. Bei einem in die Skibindung
eingesetzten Skischuh mit einer steifen Skischuhsohle
ist dann gewährleistet, dass im Falle einer Verschiebung
des vorderen Sohlenhalters bezüglich dem Skischuhträ-
ger eine Anpassung des Abstande zwischen dem vor-
deren Sohlenhalter und dem Fersenhalter an die steife
Skischuhsohle stattfindet, indem der Fersenhalter be-
züglich dem Skischuhträger ebenfalls nach hinten ver-
schoben wird. Der Fersenhalter kann insbesondere auf
gleiche Art in Skischuhträgerlängsrichtung verschiebbar
am Skischuhträger angeordnet sein wie der Fersenhalter
der in EP 1 321 173 (Fritschi) beschriebenen Skibindung.
�[0017] Vorteilhafterweise ist die Skibindung mit einer
Blockiereinrichtung versehen, welche in der Ausgangs-
stellung und/ �oder in einer Abfahrtsstellung der Bindung
die Verschiebeführung gegen ein Verschieben des vor-
deren Sohlenhalters bezüglich der Schwenkachse blok-
kiert. Dies erweist sich insbesondere für die weiter oben
erwähnte Erfindungsvariante als vorteilhaft, bei welcher
der vordere Sohlenhalter zusammen mit dem Fersenhal-
ter und einer den vorderen Sohlenhalter mit dem Fersen-
halter verbindenden Partie des Skischuhträgers bezüg-
lich der Schwenkachse nach Art eines Schlittens ver-
schiebbar sind. Indem das Verschieben des vorderen
Sohlenhalters (und somit des Skischuhs) in der Abfahrts-
und/ �oder der Ausgangsstellung der Skibindung verhin-
dert wird, wird eine verbesserte Skikontrolle während
dem Abfahren mit der Bindung in diesen Bindungsstel-
lungen gewährleistet.
�[0018] Gemäss einem weiteren vorteilhaften Aspekt
der Erfindung ist die Skibindung derart ausgebildet und
auf dem Ski angeordnet, dass der Skischuhträger aus

der Ausgangsstellung um einen Schwenkwinkel von we-
nigstens 40° um die Schwenkachse herum verschenkbar
ist, wobei in diesem Schwenkwinkelbereich der vordere
Sohlenhalter unverschoben in seiner vordersten Schie-
beposition bezüglich der Schwenkachse belassenen
wird. Weil beim normalen Aufsteigen in mässig steilem
Gelände der Skischuhträger kaum je um einen Schwenk-
winkel von über 40° aus der Ausgangsstellung ver-
schwenkt wird, wird dadurch gewährleistet, dass die Ski-
bindung in einem überwiegenden Anteil eines Aufstiegs
ohne Betätigung der Verschiebeführung benutzt werden
kann. Dies trägt zu einer Verbesserung des Komforts
beim Aufsteigen mit der Bindung bei. Vorzugsweise kann
der Skischuhträger aus der Ausgangsstellung sogar bis
zu einem Schwenkwinkel von wenigstens 45°, insbeson-
dere sogar bis zu einen Schwenkwinkel von wenigstens
50° ohne Betätigung der Verschiebeführung um die
Schwenkachse herum verschwenkt werden.
�[0019] Vorteilhafterweise ist der vordere Sohlenhalter
als Teil eines Sicherheitsbackens ausgebildet, der eine
Sicherheitsauslösung gewährleistet. Dadurch kann im
Falle eines Sturzes die Sicherheit des die Skibindung
benutzenden Skiläufers erheblich verbessert werden,
ohne gleichzeitig auf den durch die erfindungsgemässe
Bindung gewährleisteten Komfort beim Aufsteigen ver-
zichten zu müssen.
�[0020] Weiter ist vorzugsweise eine Rückstellfeder
vorgesehen, welche den vorderen Sohlenhalter bezüg-
lich der Schwenkachse mittels einer durch die Rückstell-
feder verursachten Rückstellkraft nach vorne drängt.
Wird nun im Zuge einer ersten Phase eines Aufstiegs-
schritts der vordere Sohlenhalter entgegen der Rück-
stellkraft nach hinten verschoben (weil z.B. die vorderste
Partie des vorderen Sohlenhalters auf der Skioberseite
anstösst und der Skiläufer den Schwenkwinkel trotzdem
noch weiter vergrössert, so dass eine von der Skiober-
seite auf den vorderen Sohlenhalter wirkende, der Rück-
stellfeder entgegen gerichtete Kraft den vorderen Soh-
lenhalter bezüglich der Schwenkachse nach hinten ver-
schiebt), so sorgt die Rückstellfeder dafür, dass im Zuge
einer späteren Phase des Aufstiegsschritts, wenn der
Schwenkwinkel wieder verkleinert wird und die der Rück-
stellkraft entgegen gerichtete Kraft wegfällt, der vordere
Sohlenhalter durch die Kraft der Rückstellfeder wieder
in die vorderste der von der Verschiebeführung gewähr-
leisteten Positionen verschoben wird. Die Rückstellfeder
sorgt somit dafür, dass der vordere Sohlenhalter im Zuge
eines Absenkens der Skischuhferse in Richtung zur Ski-
oberseite hin selbsttätig wieder in seine vorderste Posi-
tion bezüglich der Schwenkachse zurück verschoben
wird.
�[0021] Vorteilhafterweise ist im Falle einer mit einem
Sicherheitsbacken und einer Rückstellfeder versehenen
Erfindungsvariante die Rückstellfeder derart ausgebildet
und angeordnet, dass sie gleichzeitig auch als Auslöse-
feder des Sicherheitsbackens dient. Die gleiche Feder
hat dann zwei verschiedene Funktionen, nämlich zum
einen die Funktion als Rückstellfeder für die Zurückver-
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schiebung des vorderen Sohlenhalters und zum anderen
die Funktion als Auslösefeder für die Sicherheitsauslö-
sung des Sicherheitsbackens. Im Vergleich zu einer mit
separaten Rückstell- und Auslösefedern versehenen
Skibindung kann dadurch wenigstens eine Feder und so-
mit Gewicht eingespart werden. Grundsätzlich sind aber
auch Erfindungsvarianten mit separaten Rückstell- und
Auslösefedern möglich.
�[0022] Gemäss einer weiteren Variante der Erfindung
ist die Skibindung mit einem Getriebe versehen, welches
die Schwenkbewegung des Skischuhträgers bezüglich
dem Ski im Zwanglauf in eine Schiebebewegung des vor-
deren Sohlenhalters bezüglich der Schwenkachse um-
setzt. Ein im Zwanglauf arbeitendes Getriebe hat einen
Getriebe-�Laufgrad F = 1. Im Falle eines solchen Getrie-
bes ist keine Rückstellfeder für die Rückstellung des vor-
deren Sohlenniederhalters erforderlich, denn die Schie-
bebewegungen des vorderen Sohlenhalters bezüglich
der Schwenkachse werden in beide Richtungen durch
das Getriebe bewirkt. Ein solches im Zwanglauf tätiges
Getriebe kann z.B. auf einem Kurvengelenk, einer Kur-
vensteuerung, einer mit einer Zahnstange kämmenden
Zahnscheibe, einer Gelenksteuerung mittels Steue-
rungsnocken, einem Kurbeltrieb, auf einem Seil- oder
Kettenzuggetriebe, einem Hebelgestänge o. �ä. beruhen.
�[0023] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentansprüche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausführungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

�[0024] Die zur Erläuterung des Ausführungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:�

Fig. 1 eine Skibindung gemäss einer bevorzugten
Ausführungsart der Erfindung in einer verein-
fachten, schematischen Seitenansicht, in einer
ersten Bindungsstellung;

Fig. 2 eine vereinfachte Ansicht von oben auf die Ski-
bindung aus Fig. 1;

Fig. 3 eine vereinfachte, teilweise geschnittene Sei-
ten-�Teilansicht auf die Skibindung aus Fig. 1 in
der ersten Bindungsstellung;

Fig. 4 die Skibindung aus Fig. 1 in einer vereinfachte
Seitenansicht in einer zweiten Bindungsstel-
lung;

Fig. 5 eine vereinfachte, teilweise geschnittene Sei-
ten-�Teilansicht auf die Skibindung in der Bin-
dungsstellung aus Fig. 4.

�[0025] Grundsätzlich sind in den Figuren gleiche Teile
mit gleichen Bezugszeichen versehen.

Wege zur Ausführung der Erfindung

�[0026] Die in den Figuren 1-5 dargestellte Skitouren-
bindung 1 weist einen länglichen Skischuhträger 2 auf,
an welchem ein Vorderbacken 21 und ein Fersenbacken
22 angeordnet sind. Der Vorderbacken 21 ist mit einem
zum Halten eines Skischuhs im Bereich der Skischuh-
spitze ausgebildeten vorderen Sohlenhalter 3 versehen,
während der Fersenbacken 22 mit einem zum Halten
des Skischuhs im Bereich der Skischuhferse ausgebil-
deten Fersenhalter 4 versehen ist. Der vordere Sohlen-
halter 3 und der Fersenhalter 4 definieren eine Skischuh-
trägerlängsrichtung, welche im Wesentlichen der Längs-
richtung einer Sohle 5 eines in der Skibindung 1 aufge-
nommenen Skischuhs entspricht. Der Übersichtlichkeit
halber sind in den Figuren 1 - 5 weder der Ski dargestellt,
auf dem die Skibindung 1 montiert ist, noch ein in der
Skibindung 1 aufgenommener Skischuh. Lediglich in Fig.
3 ist von einem in der Skibindung 1 aufgenommenen
Skischuh dessen Sohle 5 andeutungsweise dargestellt.
�[0027] Der Skischuhträger 2 weist ein Führungsteil 6
und ein längliches Hohlprofil 7 auf, dessen Längsrichtung
im Wesentlichen mit der Skischuhträgerlängsrichtung
übereinstimmt und das sich in der in den Figuren 1 bis 3
dargestellten Ausgangsstellung der Skibindung im We-
sentlichen parallel zur Skilängsrichtung erstreckt. Das
Führungsteil 6 hat in der Darstellung von Fig. 2 von oben
betrachtet eine im Wesentlichen U- oder gabelförmige
Gestalt mit einer hinteren Stegpartie 8, von welcher aus
sich zwei seitliche Gabelspitzen oder Arme 9, 10 parallel
zueinander nach vorne erstrecken. In der Stegpartie 8
des Führungsteils 6 ist ein dem Querschnitt des Hohl-
profils 7 entsprechender Durchgang ausgebildet. Das
Hohlprofil 7 ist in diesem Durchgang mit Spielpassung
in Hohlprofillängsrichtung bezüglich dem Führungsteil 6
zwar verschiebbar (und somit in Skischuhträgerlängs-
richtung verschiebbar), jedoch unverschwenkbar bezüg-
lich dem Führungsteil 6 aufgenommen. Dabei erstreckt
sich das Hohlprofil 7 nach hinten bis weit über das hintere
Ende der Stegpartie 8 des Führungsteils 6 hinaus, wäh-
rend es sich nach vorne bis ungefähr in den Längsbereich
der vorderen Enden der beiden seitlichen Führungsarme
9, 10 erstreckt.
�[0028] Das Führungsteil 6 ist im Bereich der vorderen
Enden der beiden seitlichen Arme 9, 10 (d.h. im Bereich
der Gabelspitzen) um eine quer zur Skilängsrichtung
(und somit quer zur Skischuhträgerlängsrichtung) und
parallel zur Skioberseite (nicht dargestellt) verlaufende
Schwenkachse 11 herum schwenkbar an einem Sockel-
teil 12 der Bindung 1 angelenkt, das mittels Befestigungs-
schrauben 13, 14, 15, 16 fest auf der Skioberseite befe-
stigt ist. Die Arme 9, 10 sind im Bereich ihrer vorderen
Enden je mit einer durchgehenden Querbohrung verse-
hen, in welcher eine mechanische Gelenkachse 17 der-
art aufgenommen ist, dass das Führungsteil 6 um diese
Gelenkachse 17 herum schwenkbar ist. Diese mechani-
sche Gelenkachse 17 definiert die geometrische
Schwenkachse 11, um welche herum das Führungsteil
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6 und mit diesem zusammen der gesamte Skischuhträ-
ger 2 mitsamt den an diesem angebrachten Vorderbak-
ken 21 und Fersenbacken 22 schwenkbar am skifesten
Sockelteil 12 angelenkt sind.
�[0029] Die Gelenkachse 17 wird durch zwei seitlich
nach oben ragende Stützwände 18, 19 des skifesten
Sockelteils 12 der Bindung 1 getragen, wobei für diesen
Zweck in den beiden Stützwänden 18, 19 je eine Quer-
bohrung ausgebildet ist, in welchen die Achse 17 fest
und unverschiebbar aufgenommen ist. Die Gelenkachse
17 (und somit auch die geometrische Schwenkachse 11)
sind gleich wie das Sockelteil 12 bezüglich dem Ski fest
und unverschiebbar angeordnet. Die beiden Stützwände
18, 19 erstrecken sich im Wesentlichen in Skilängsrich-
tung und ragen rechtwinklig zur Skioberseite nach oben.
Unten sind sie über plattenförmige, parallel zur Skiober-
seite und quer zur Skilängsrichtung verlaufende Verbin-
dungsstege 20, 34 miteinander verbunden, die direkt auf
der Skioberseite aufliegen und mittels der Befestigungs-
schrauben 13, 14, 15, 16 fest auf derselben fixiert sind.
In einem Querschnitt quer zur Skilängsrichtung hat das
aus den Verbindungsstegen 20, 34 und den beiden
Stützwänden 18, 19 gebildete skifeste Sockelteil 12 eine
im Wesentlichen U-�förmige Gestalt. Die Gelenkachse 17
ist in einem Abstand A von ungefähr 35 mm über der
Skioberseite angeordnet, wobei ein Bereich direkt unter-
halb der Gelenkachse 17 frei ist von jeglichen Verbin-
dungsstegen des Sockelteils und anderen skifesten Bin-
dungsteilen. In diesem Bereich steht somit eine lichte
Weite A von ungefähr 35 mm zwischen der Skioberseite
und der Gelenkachse 17 für die Anordnung von um die
Schwenkachse 11 schwenkbaren Bindungsteilen in den
verschiedenen Schwenkstellungen der Skibindung 1
bzw. des Skischuhträgers 2 zur Verfügung.
�[0030] Die beiden hinteren Befestigungsschrauben
14, 15 sind von oben betrachtet je auf gegenüberliegen-
den Seiten seitlich des Hohlprofils 7 angeordnet. Sie sind
von oben her jeweils zwischen dem Hohlprofil 7 und dem
seitlich der entsprechenden Seite des Hohlprofils 7 an-
geordneten Arm 9 resp. 10 des Führungsteils 6 hindurch
zugänglich. Dadurch wird die Montage der Bindung auf
dem Ski vereinfacht, insbesondere die Montage des Sok-
kelteils 12.
�[0031] In einem hinteren Bereich des Hohlprofils 7 ist
der als Sicherheitsbacken ausgebildete Fersenbacken
22 (auch als Fersenautomat bezeichnet) am Hohlprofil
7 angeordnet. Der Fersenhalter 4 ist ein Bestandteil des
Fersenbackens 22. Der Fersenbacken 22 ist bis auf eine
wahlweise Verstellbarkeit zum Zwecke eines Anpassens
der Skibindung an unterschiedliche Skischuhsohlenlän-
gen und bis auf eine geringfügige Verschiebbarkeit zur
Erzeugung eines für ein sicheres Halten des Skischuhs
erforderlichen Sohlenanpressdrucks bezüglich dem
Hohlprofil 7 im Wesentlichen in Hohlprofillängsrichtung
unverschiebbar am Hohlprofil 7 angeordnet. Der Fersen-
backen 22 und mit diesem zusammen der Fersenhalter
4 sind im Wesentlichen auf gleiche Art am Hohlprofil 7
des Skischuhträgers 2 angeordnet wie der Fersenbak-

ken bzw. dessen Fersenhalter der in der WO 96/23559
(Fritschi) beschriebenen Skibindung.
�[0032] In der vordersten Partie des Hohlprofils 7 ist
eine Druckfeder 24 derart aufgenommen, dass sie sich
im Wesentlichen in Hohlprofillängsrichtung (und somit in
Skischuhträgerlängsrichtung) erstreckt. Die Druckfeder
24 dient einerseits als Auslösefeder für den als Sicher-
heitsbacken ausgebildeten Vorderbacken 21 und ande-
rerseits als Rückstellfeder für die weiter unten beschrie-
bene Verschiebeführung. Hinten stützt sich die Druckfe-
der 24 an einem länglichen Stift 25 ab, welcher fest und
unverschiebbar in der Stegpartie 8 des Führungsteils 6
gelagert ist. Der Stift 25 erstreckt sich parallel zur
Schwenkachse 11 quer durch den in der Stegpartie 8
des Führungsteils 6 ausgebildeten Durchgang und durch
das in diesem aufgenommene Hohlprofil 7 hindurch, wo-
bei er quer durch zwei in den beiden Seitenwänden des
Hohlprofils 7 ausgebildeten Langlöcher 26 hindurch
führt. Die beiden Langlöcher sind zueinander fluchtend
und parallel zueinander angeordnet und bilden einen
Durchgang quer durch das Hohlprofil 7 hindurch. Sie sind
in Hohlprofilträgerlängsrichtung gestreckt, wobei diese
Längserstreckung derart bemessen ist, dass das Hohl-
profil 7 in Hohlprofillängsrichtung bezüglich dem durch
die Langlöcher 26 im Hohlprofil 7 hindurch geführten Stift
25 innerhalb der durch die Längserstreckung der Lang-
löcher 26 festgelegten Grenzen verschiebbar ist.
�[0033] Vorne drückt die Druckfeder 24 von hinten auf
ein Druckstück 27, das bezüglich dem Hohlprofil 7 in
Hohlprofillängsrichtung verschiebbar ist. Das Druck-
stück 27 ist teilweise im Hohlprofil 7 aufgenommen und
dadurch durch dieses in Hohlprofillängsrichtung ver-
schiebbar geführt. Ein Anschlag begrenzt den Verschie-
beweg des Druckstücks 27 bezüglich dem Hohlprofil 7
nach vorne. Zuvorderst ist das Druckstück 27 mit zwei
stiftförmigen, nach vorne ragenden Vorsprüngen 29, 30
versehen (nachfolgend als Druckstifte 29, 30 bezeich-
net).
�[0034] Mittels einer drehbar im Druckstück 27 gelager-
ten Stellschraube 28 kann die Vorspannung der Druck-
feder 24 wählbar eingestellt werden. Dadurch kann die
Kraft wählbar eingestellt werden, mittels welcher die
Druckfeder 24 auf das Druckstück 27 drückt.
�[0035] Zuvorderst am Hohlprofil 7 ist ein Vorderbak-
kenbasisteil 23, welches ein Bestandteil des Vorderbak-
kens 21 ist, fest und unverschiebbar am Hohlprofil 7 an-
geordnet. Das Vorderbackenbasisteil 23 weist eine ober-
halb der vordersten Partie des Hohlprofils 7 angeordnete
Flanschpartie auf, in welcher ein Langloch 31 ausgebil-
det ist, das einen quer zur Hohlprofillängsrichtung und
parallel zur Skioberseite durch die Flanschpartie des Vor-
derbackenbasisteil 23 hindurch führenden Durchgang
bildet. Die Richtung des durch das Langloch 31 im Vor-
derbackenbasisteil 23 gebildeten Durchgangs ist somit
parallel zur Richtung des durch die Langlöcher 26 im
Hohlprofil 7 gebildeten Durchgangs. Das im Vorder-
backenteil 23 ausgebildete Langloch 31 ist in Hohlprofil-
längsrichtung (und somit parallel zur Längserstreckungs-
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richtung der beiden im Hohlprofil 7 ausgebildeten Lang-
löcher 26) gestreckt. Durch das im Vorderbackenteil 23
ausgebildete Langloch 31 hindurch ist die Gelenkachse
17 geführt. Das Langloch 31 ist derart ausgebildet und
bemessen, dass das Vorderbackenbasisteil 23 (und so-
mit das mit diesem fest verbundene Hohlprofil 7) in Hohl-
profillängsrichtung bezüglich der durch das Langloch 31
im Vorderbackenbasisteil hindurch geführten Gelenk-
achse 17 innerhalb der durch die Längserstreckung des
Langlochs 31 festgelegten Grenzen verschiebbar ist.
�[0036] Insgesamt bilden der in der Stegpartie 8 des
Führungsteils 6 ausgebildete Durchgang in Hohlprofil-
längsrichtung, die beiden im Hohlprofil 7 ausgebildeten
Langlöcher 26 mitsamt dem durch diese hindurch ge-
führten Stift 25, und das in der Flanschpartie des Vor-
derbackenbasisteils 23 ausgebildete Langloch 31 mit-
samt der durch dieses hindurch geführten Gelenkachse
17 eine Verschiebeführung, mittels welcher das Hohlpro-
fil 7 mitsamt dem an diesem angebrachten Vorderbacken
21 und Fersenbacken 22 bezüglich der Gelenkachse 17
in Hohlprofillängsrichtung innerhalb der durch die Läng-
serstreckung der Langlöcher 26, 31 vorgegebenen Gren-
zen verschiebbar ist. Die in Hohlprofillängsrichtung ge-
messene Längserstreckung des im Vorderbackenbasis-
teil 23 ausgebildeten Langlochs 31 ist identisch zu der
in gleicher Richtung gemessenen Längserstreckung der
im Hohlprofil 7 ausgebildeten Langlöcher 26 und misst
etwas mehr als ungefähr 17 mm. D.h., dass das Hohl-
profil mittels der Verschiebeführung um einen maximalen
Verschiebeweg L von ungefähr 17 mm bezüglich der Ge-
lenkachse 17 (und somit bezüglich der Schwenkachse
11) in Skischuhträgerlängsrichtung verschiebbar ist. Da-
bei muss bei einer Verschiebung des Hohlprofils 7 nach
hinten die Kraft der Druckfeder 24 überwunden werden,
während eine Verschiebung des Hohlprofils 7 nach vorne
von der Kraft der Druckfeder 24 bewirkt oder zumindest
unterstützt wird. Die Druckfeder 24 dient somit als Rück-
stellfeder für die erwähnte Verschiebeführung.
�[0037] Zwischen den beiden Druckstiften 29, 30 ist vor-
ne am Vorderbackenbasisteil 23 eine nach oben ragende
Stützpartie angeformt, welche den vorderen Sohlenhal-
ter 3 trägt. Die Sohlenspitze des Skischuhs wird vom
Sohlehalter 3 auf einer Sohlenauflagepartie des Vorder-
backens niedergehalten, in welchem die Skischuhspitze
bezüglich der Skischuhträgerlängsrichtung zentriert auf-
genommen ist. In Hohlprofillängsrichtung gemessen ist
die Rückwand (welche die vorderste theoretisch mögli-
che Position der Skischuhsohlenspitze festlegt) dieser
Stützpartie ungefähr 13 mm vor dem vorderen Ende des
im Vorderbackenbasisteil ausgebildeten Langlochs 31
und somit ungefähr 30 mm vor der Schwenkachse 11
der Skibindung 1 in der in den Figuren 1 - 3 dargestellten
Ausgangsstellung der Bindung 1 angeordnet.
�[0038] Der vordere Sohlenhalter 3 ist um eine mittige
Schwenkachse 32 herum seitlich ausschwenkbar auf der
Stützpartie des Vorderbackenbasisteils 23 gelagert. Er
ist mit zwei nach unten und hinten ragenden seitlichen
Stützarmen 33 versehen, die sich nach hinten auf den

vorderen Stirnseiten der Druckstifte 29 resp. 30 abstüt-
zen. Dadurch wird gewährleistet, dass wenn die Ski-
schuhspitze übermässige Seitwärtskräfte auf den vorde-
ren Sohlenhalter 3 ausübt, dieser entgegen der Feder-
kraft der als Auslösefeder des Sicherheitsbackens 21
dienenden Druckfeder 24 seitlich ausschwenkt und da-
durch den Skischuh freigibt.
�[0039] In der in den Figuren 1 - 3 dargestellten Aus-
gangsstellung der Skibindung 1 steht die vorderste Partie
des vorderen Sohlenhalters 3 in Hohlprofillängsrichtung
betrachtet nach vorne um eine Distanz D von ungefähr
47 mm über das hintere Ende des im Vorderbackenba-
sisteil 23 ausgebildeten Langlochs 31 hinaus (und somit
über die Schwenkachse 11 hinaus) vor.
�[0040] Das Vorderbackenbasisteil 23 weist eine unter-
halb des Hohlprofils 7 angeordnete Anschlagpartie auf,
an welcher ein nach unten ragender Vorsprung 35 an-
geformt ist, der als Anschlag 35 für die oben erwähnte
Verschiebeführung dient. Der Anschlag 35 ragt unterhalb
des Hohlprofils 7, in Hohlprofillängsrichtung betrachtet
etwas hinter dem hinteren Ende des im Vorderbacken-
basisteil 23 ausgebildeten Langlochs 31, nach unten vor.
Der Anschlag 35 ist derart angeordnet, dass er in den in
den Figuren 1 - 3 dargestellten Ausgangsstellung der
Skibindung 1, unmittelbar vor (In Hohlprofillängsrichtung
betrachtet)� einem nach oben ragenden Gegenanschlag
36 liegt, der am hintersten Verbindungssteg 34 des Sok-
kelteils 12 angeformt ist. Dadurch verhindern der An-
schlag 35 und der Gegenanschlag 36, dass in dieser
Bindungsstellung das Vorderbackenbasisteil 23 und das
mit diesem verbundene Hohlprofil 7 in Hohlprofillängs-
richtung nach hinten verschoben werden kann. Der An-
schlag 35 und der Gegenanschlag 36 bilden somit eine
Blockiereinrichtung, welche in der in den Figuren 1 - 3
dargestellten Ausgangsstellung der Skibindung 1 die
Verschiebeführung gegen ein Verschieben des Hohlpro-
fils 7 bezüglich dem Sockelteil 12 (und somit bezüglich
der Schwenkachse 11) blockiert.
�[0041] Der Skischuhträger 2 ist bezüglich dem Ski, auf
welchem die Bindung 1 montiert ist, um die Schwenk-
achse 11 herum in beliebige Schwenkstellungen ver-
schwenkbar zwischen der in den Figuren 1 - 3 darge-
stellten Ausgangsstellung, in welcher der Skischuhträger
2 im Wesentlichen parallel zur Skioberseite angeordnet
ist, und der in den Figuren 4 und 5 dargestellten Bin-
dungsstellung, in welcher der Skischuhträger 2 im We-
sentlichen rechtwinklig zur Skioberseite angeordnet ist.
�[0042] Um mit der in den Figuren 1 bis 5 dargestellten
Skibindung 1 aufzusteigen, wird sie zunächst in ihre Auf-
stiegsstellung gebracht, indem mittels einer Verriege-
lungseinrichtung 37 das Endstück des Hohlprofils 7 ent-
riegelt wird. Die Skibindung 1 befindet sich dann in ihrer
in den Figuren 1 bis 3 dargestellten Ausgangsstellung.
�[0043] Ausgehend von dieser Ausgangsstellung hebt
danach der Skiläufer in einer ersten Phase eines Auf-
stiegsschritts die Schuhferse an. In der ersten Phase des
Aufstiegsschritts wird der gesamte Skischuhträger 2 mit-
samt dem Vorderbacken 21 und dem Fersenbacken 22
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um die Schwenkachse 11 herum geschwenkt. Dabei wird
der Anschlag 35 vom Sockelteil 12 und somit auch vom
Gegenanschlag 36 weg nach oben abgehoben, wodurch
die Blockierung der Verschiebeführung aufgehoben
wird. Trotzdem bleibt in der ersten Phase des Aufstiegs-
schritts zunächst das Hohlprofil 7 bezüglich dem Füh-
rungsteil 6 im Wesentlichen unverschoben, denn das
Hohlprofil 7 wird durch die Druckfeder 24 in seine vor-
derste Schiebeposition bezüglich dem Führungsteil 6 ge-
drückt.
�[0044] Wenn der Skiläufer einen vergleichsweise lan-
gen Aufstiegsschritt ausführt, stösst bei einem Schwenk-
winkel von ungefähr 45° des Skischuhträgers 2 bezüglich
der Skioberseite die vorderste Partie des vorderen Soh-
lenhalters 3 bzw. die vordersten Partie von dessen Stütz-
armen 33 auf die Skioberseite, und zwar in einem Bereich
zwischen den beiden Stützwänden 18, 19 und den bei-
den Verbindungsstegen 20, 34 des skifesten Sockelteils
12, wo die Skioberseite unterhalb der Gelenkachse 17
bzw. der Schwenkachse 11 von oben her frei zugänglich
ist. Damit ist die erste Phase des Aufstiegsschritts been-
det.
�[0045] Wird nun der Aufstiegsschritt in Richtung einer
weiteren Vergrösserung des Schwenkwinkels zwischen
dem Skischuhträger 2 und der Skioberseite fortgesetzt,
so drückt die Skioberseite von unten und vorne auf die
Vorderseite des vorderen Sohlenhalters 3. In einer zwei-
ten Phase des Aufstiegsschritts wird nun aufgrund des
Drucks der Skioberseite auf den vorderen Sohlenhalter
3 gleichzeitig mit dem weiteren Hochschwenken des Ski-
schuhträgers 2 der Vorderbacken 21 mitsamt dem Hohl-
profil 7 und dem Fersenbacken 22 bezüglich dem Füh-
rungsteil 6 und der Gelenkachse 17 (bzw. der Schwenk-
achse 11) entgegen der Federkraft der Druckfeder 24 in
Hohlprofillängsrichtung nach hinten verschoben, wobei
diese Verschiebebewegung durch die oben erwähnte
Verschiebeführung ermöglicht wird. Diese zweite Phase
des Aufstiegsschritts kann bis zu der in den Figuren 4
und 5 dargestellten Bindungsstellung fortgesetzt wer-
den, in welcher ein Schwenkwinkel von ungefähr 90° er-
reicht ist. In dieser Bindungsstellung ist das Hohlprofil 7
bezüglich dem Führungsteil 6 maximal nach hinten bzw.
oben verschoben, was daran erkennbar ist, dass nun der
Stift 25 in der vordersten (bzw. untersten) Position durch
die im Hohlprofil 7 ausgebildeten Langlöcher hindurch
führt und die Gelenkachse 17 ebenfalls in der vordersten
(bzw. untersten) Position durch das im Vorderbackenba-
sisteil 23 ausgebildete Langloch 31 hindurch führt.
�[0046] Sobald der Skiläufer im Zuge eines Aufstiegs-
schritts mit dem Nachziehen des Skis beginnt, wird der
Skischuhträger 2 von der bezüglich dem Ski ausge-
schwenkten Stellung wieder in Richtung zur Ausgangs-
stellung hin zurückgeschwenkt, bis die in den Figuren 1
bis 3 dargestellte Ausgangsstellung erreicht ist. Dabei
werden die oben beschriebenen Bewegungsabläufe der
allfälligen zweiten Phase und der ersten Phase eines
Aufstiegsschritts in umgekehrter Abfolge und in umge-
kehrten Bewegungs- bzw. Schwenk- bzw. Schieberich-

tungen ausgeführt.
�[0047] Üblicherweise werden während dem Aufstei-
gen mit Skitourenbindungen kaum so lange Schritte aus-
geführt, dass der Schuh um mehr als ungefähr 45 Grad
bezüglich dem Ski verschwenkt werden muss. In diesem
Fall wird die oben beschriebene zweite Phase des Auf-
stiegsschritts nicht ausgeführt. Die Schwenkbewegung
der Bindung 1 wird dann bereits während der ersten Pha-
se des Aufstiegsschritts abgebrochen und in umgekehr-
ter Richtung in die Ausgangsstellung der Bindung 1 zu-
rückgeführt. In diesem Fall bleibt das Hohlprofil 7 bezüg-
lich dem Führungsteil 6 und der Schwenkachse 11 wäh-
rend dem ganzen Aufstiegsschritt in Hohlprofillängsrich-
tung im Wesentlichen unverschoben.
�[0048] Zusammenfassend ist festzustellen, dass
durch die Erfindung eine dem eingangs genannten tech-
nischen Gebiet zugehörende Skitourenbindung 1 ge-
schaffen wird, welche auf einer einfachen Konstruktion
beruht und ein bequemes Aufsteigen sowie eine präzise
und stabile Schuhhalterung ermöglicht.

Patentansprüche

1. Skibindung (1) mit einem Skischuhträger (2), an wel-
chem ein vorderer Sohlenhalter (3) zum Halten eines
Skischuhs im Bereich der Skischuhspitze und ein
zum Halten des Skischuhs im Bereich der Skischuh-
ferse ausgebildeter Fersenhalter (4) angeordnet
sind, die eine Skischuhträgerlängsrichtung definie-
ren, wobei der Skischuhträger (2) bezüglich dem Ski
um eine quer zur Skilängsrichtung und parallel zur
Skioberseite verlaufende Schwenkachse (11) her-
um, deren Position bezüglich dem Ski fixiert ist,
schwenkbar ist zwischen wenigstens einer Aus-
gangsstellung, in welcher der Fersenhalter (4) in die
Nähe der Skioberseite abgesenkt ist, und einer Viel-
zahl von Schwenkstellungen, in welchen der Fersen-
halter (4) von der Skioberseite weg hochgeschwenkt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine Verschie-
beführung (8, 26, 25, 31, 17) vorgesehen ist, welche
gewährleistet, dass der vordere Sohlenhalter (3) be-
züglich der Schwenkachse (1) parallel zur Skischuh-
trägerlängsrichtung verschiebbar ist.

2. Skibindung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der Ausgangsstellung die
Schwenkachse (11) in Skischuhträgerlängsrichtung
betrachtet in einer von der für die Skischuhspitze
vorgesehenen Längslage in Richtung zum Fersen-
backen (4) hin zurückversetzten Längslage, in ei-
nem für den Vorderfuss vorgesehenen Längsbe-
reich, angeordnet ist.

3. Skibindung nach Anspruch 1 oder 2, wobei in der
Ausgangsstellung die vorderste Partie eines aus
dem Skischuhträger (2) und sämtlicher mit diesem
zusammen um die Schwenkachse (11) herum
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schwenkbaren Bindungsteile gebildeten Ensembles
in Skischuhträgerlängsrichtung betrachtet nach vor-
ne um einen Überstand (D) über die Schwenkachse
(11) hinaus vorsteht, und wobei die Schwenkachse
(11) in einem senkrecht zur Skilängsrichtung gemes-
senen Abstand (A) über der Skioberseite angeord-
net ist, dadurch gekennzeichnet, dass die von der
Verschiebeführung (8, 26, 25, 31, 17) gewährleistete
maximale Länge (L) des Verschiebeweges des vor-
deren Sohlenhalters (3) bezüglich der Schwenkach-
se (11) im Wesentlichen dem um den Abstand (A)
verminderten Überstand (D) entspricht.

4. Skibindung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass mittels der Ver-
schiebeführung (8, 26, 25, 31, 17) der vordere Soh-
lenhalter (3) zusammen mit dem Fersenhalter (4)
und einer den vorderen Sohlenhalter (3) mit dem
Fersenhalter (4) verbindenden Partie (7) des Ski-
schuhträgers (2) bezüglich der Schwenkachse (11)
parallel zur Skischuhträgerlängsrichtung verschieb-
bar ist.

5. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Wesentlichen der
gesamte Skischuhträger unverschiebbar bezüglich
der Schwenkachse um diese herum schwenkbar am
Ski angelenkt ist, dass der vordere Sohlenhalter mit-
tels der Verschiebeführung bezüglich dem Ski-
schuhträger in Skischuhträgerlängsrichtung ver-
schiebbar ist, und dass der Fersenhalter in Ski-
schuhträgerlängsrichtung verschiebbar am Ski-
schuhträger angeordnet ist, wobei der Fersenhalter
gegen die Kraft wenigstens einer Längsausgleichs-
feder bezüglich dem Skischuhträger nach hinten
verschiebbar ist, um bei einem in die Skibindung ein-
gesetzten Skischuh mit einer steifen Skischuhsohle
im Falle einer Verschiebung des vorderen Sohlen-
halters bezüglich dem Skischuhträger eine Anpas-
sung des Abstands zwischen dem vorderen Sohlen-
halter und dem Fersenhalter an die steife Skischuh-
sohle zu gewährleisten.

6. Skibindung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Blockierein-
richtung (35, 36) vorgesehen ist, welche in der Aus-
gangsstellung der Bindung (1) die Verschiebefüh-
rung (8, 26, 25, 31, 17) gegen ein Verschieben des
vorderen Sohlenhalters (3) bezüglich der Schwenk-
achse (11) blokkiert.

7. Skibindung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
gekennzeichnet durch eine Ausbildung der Skibin-
dung (1) und eine Anordnung der Schwenkachse
(11) derart, dass der Skischuhträger (2) mit dem un-
verschoben in seiner vordersten Schiebeposition
bezüglich der Schwenkachse (11) belassenen vor-
deren Sohlenhalter (3) aus der Ausgangsstellung

um einen Schwenkwinkel von wenigstens 40°, vor-
zugsweise um einen Schwenkwinkel von wenig-
stens 45°, insbesondere um einen Schwenkwinkel
von wenigstens 50° um die Schwenkachse (11) her-
um verschwenkbar ist.

8. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der vordere Sohlen-
halter (3) als Teil eines eine Sicherheitsauslösung
gewährleistenden Sicherheitsbackens (21) ausge-
bildet ist.

9. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Rückstellfeder
(24) vorgesehen ist, welche den vorderen Sohlen-
halter (3) bezüglich der Schwenkachse (11) derart
nach vorne drängt, dass dieser durch die Kraft der
Rückstellfeder (24) in die vorderste der von der Ver-
schiebeführung (8, 26, 25, 31, 17) gewährleisteten
Positionen verschoben wird, wenn keine der Kraft
der Rückstellfeder (24) entgegen gerichtete Kraft auf
den vorderen Sohlenhalter (3) einwirkt.

10. Skibindung nach Anspruch 8 und Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Rückstellfeder
(24) derart ausgebildet und angeordnet ist, dass sie
gleichzeitig auch als Auslösefeder des Sicherheits-
backens (21) dient.

11. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass sie mit einem Getrie-
be versehen ist, welches die Schwenkbewegung
des Skischuhträgers bezüglich dem Ski im Zwang-
lauf in eine Schiebebewegung des vorderen Sohlen-
halters bezüglich der Schwenkachse umsetzt.
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